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Rmtlicker Teil
Die Lage des Arbeitsmarktes

Über Arbeitsmarkt und Wirtschaftslage in seinem Bezirkberichtet das Landesarbeitsamt Südwestdeutschland :
In der ersten Septemberhälfte hat die Zahl der Arbeit -uchenden um mehr als 8000 zugenommen . In dem vorher -

ehenden halben Monat betrug die Zunahme nur etwa dieälfte . Mitte September wurden 165 400 Arbeitsuchende ge¬wählt gegen 84 620 zum gleichen Zeitpunkt des Borjahres . Die
Verschlechterung des Arbeitsmarktes hat sich also beschleunigt .Dabei ist zu beachten , daß bei besserer Wirtschaftslage undnormalem Verlauf der jahreszeitlichen Schwankungen die

Monate September und Oktober den günstigsten Arbeitsmarktvon allen Monaten des Jahres haben .
Gegenwärtig steht der Arbeitsmarkt unter dem doppeltenDruck der vorzeitig einsetzenden Winterarbeitslosigkeit und der

Leiter abbröckelnden Konjunktur . Die im ganzen Jahr ge-

|

:inge Beschäftigung des Baugewerbe ? geht zurück . Fast alleArbeitsämter melden Entlassungen aus dem Baugewerbe ,ferner wirkt die Beschäftigung der mit dem Baugewerbe eng
zusammenhängenden Gewerbe auf den Arbeitsmarkt ein . Imlllgemeinen sind die Hochbauten soweit fertiggestellt , daß die
öauschreiner , Flaschner und Bauschlosser , die Elektriker , In -tallateure und Maler an der Ausrüstung der Rohbauten ar -
leiten können . Für diese Berufe wird aus einigen Arbeits -
imtsbezirken eine etwas bessere Beschäftigung gemeldet .
Zwei Arbeitsämter berichten , daß die aus Reichsmitteln ge-
orderten Wohnungsbauten Beschäftigung für Bauarbeiter
»ieten und daß dadurch die Verschlechterung des baugewerb -
ichen Arbeitsmarktes etwas aufgehalten werde .

In engem Zusammenhang mit der allgemeinen Wirtschafts -
läge und vor allem mit der Schaffung neuen Wohnraumssteht die Beschäftigung der Möbelfabriken , die ganz allgemeinnachläßt ; von zahlreichen Arbeitsämtern werden zum Teil
größere Entlassungen von Möbelschreinern gemeldet . In der
Industrie der Steine und Erden verschlechtert sich die Lage der
Ziegeleien weiter . In der Steinindustrie ist die Lage ungleich -
mäßig . Es wird sowohl Verschlechterung gemeldet , als auch„ noch günstige Lage "

, als auch die Einstellung von 100 Arbei -teru in einem Granitwerk , das Reparationsaufträge ausführt .Die Tonwerke haben mit Schwierigkeiten zu kämpfen . Indem an sich begreiflichen Streben , zunächst nur Unterstützungs -
Empfänger zu beschäftigen , haben die Gemeinden bei den Ar -
Veiten , auf deren Ausfuhrung sie als Auftraggeber oder Geld -
jgebei einen Einfluß haben , die Beschäftigung von Orts »
Ansässigen oder Wohlfahrtserwerbslosen vorgeschrieben . Dur
solche Absperrmatznahmen wird der Arbeitsmarkt wie duv .
^ Zollschranken "

zerschnitten , und es werden die Arbeiterwohn -'gemeinden geschädigt .
Die Saisonverschlechterung bringt weitere Entlassungen inder Fremdenindustrie und von Musikern . Neben dem Bau -

aewerbe bleibt die Metallverarbeitung und Maschinenindustriedie schwächste Stelle des Arbeitsmarktes . Die in der Berichts -
zeit eingetretenen Entlassungen aus der Autoindustrie undaus den Karosseriewerken sind wohl zum Teil durch die Iah -
reSzeit verursacht . Daneben stehen aber Entlassungen aus der
Maschinenindustrie und aus fast allen Zweigen der Eisen - und
Stahlindustrie , die auf die weiter abfallende Konjunktur zu -
rückzüführen sind .

Unter den Berbrauchsgüterindustrien hat sich der Arbeits -
markt des Spinnstoffgewerbes , vor allem in der badischen
Baumwollindustrie , verschlechtert . Vereinzelt wird auch eine
Nachfrage nach Arbeitskräften , so aus der Wirkwarenindu -
strie , gemeldet . Die Beschäftigung der Schuhindustrie ist un -
ter den Verbrauchsgüterindustrien verhältnismäßig gut . Die
Zigarrenindustrie ist im allgemeinen schwächer beschäftigt .Wenn auch einzelne Einstellungen gemeldet werden . Gut be-
schäftigt ist die Herstellung von Stumpen .

Entwicklung des Arbeitsmarktes im Bezirk des Landes -
arbeitsamts Südwestdeutschland

in der Zeit vom 1. bis 15. September 1930
Arbeitsuchende am 15. September 165 400 Personen
Zunahme gegen den 30 . August 8 63&
Hauptunterstützungsempfänger am 15 . Sep¬

tember :
in der Arbeitslosenunterstützung 77 29t „

davon Männer 63 636
Krauen 13 605

in der Krisenunterstützung 19 373
davon Männer 15 992

Frauen 3 386
Zunahme der Hauptunterstützungsempfän¬

ger vom 30 . August bis 15. September um 4108 „
= 4,4 v . H.

auf insgesamt 99 669 .,
davon entfielen auf Württemberg 36 896 „

„ Baden 59 773 ..
Hauptunterstützungsempfänger auf 1000 Einwohner ,

am 15. September 1930 19,2,
am 31 . August 1930 18,4.

Keine Verhandlungen über ei« Zigarettenmonopol . Zu der
Meldung eines Berliner Blattes , in der von Verhandlungen
zwischen den Chefs der großen Zigarettenfirmen und Vertre -
rern der Regierung über ein Zigarettenmonopol die Rede ist,hören wir von zuständiger Seite , daß dies nicht zutrifft . Derin dem genannten Blatt als Verhandlungsteilnehmer ge-
nannte Bankdirektor Paul Anwn Brüning ist nicht ein Bru -
der des Reichskanzlers , sondern ein weitläufiger Verwandter
von ihm .

Letzte Nachrichten
Ungeklärte politische Tage

Vor der heutigen Kabinettssitzung
IÄ . Berlin 23. Sept . (Priv .- Tel .) In politischen Krei¬

sen erwartet man von der heutigen KabinettSsit -
zung « och keine Entscheidung , glaubt vielmehr ,daß auch der morgige Tag noch zu weiteren Beratungen be -
nutzt werden muß . Die Schwierigkeiten sind außer -
ordentlich » roß , da der Aussall an Steuern und die
weitere Steigerung der Arbeitslosigkeit da» Defizit deS
Reichs erheblich vergrößert haben. In welcher Rich-
tung die Deckung gesucht werden wird» steht noch nicht fest.Man spricht aber davon, dir Arbeitslosenversicherung durch
Beitragserhöhungen zu sanieren , und daß ferner Kredite auf -
genommen werden sollen, da neue Steuern , vielleicht Tabak
ausgenommen , in diesem Reichstag kaum zu vertreten fei »
werden .

Ferner glaubt man in politischen Kreise« stärker als noch
vor wenigen Tagen an die Möglichkeit, daß mit den Ratio -
nalsozialisten verhandelt werden wird, daß aber
gleichzeitig die Brücke nach Links nicht ohne w e i -
tereS abgebrochen werde« dürfe. Gegen beides sindin der Mitte bekanntlich sehr starke Widerstände da. Man
spricht infolgedessen mehr als früher von außerparla »
mentarifcher Regierung unter Anwendung deS Ar»
tikels 48, wobei man besonders darauf hinweist , daß vr .
Brüning in seiner ersten Rede vor dem Reichstag im April
schon erklärt hat. dieses Kabinett sei der letzte Versuch, auf
parlamentarischer Grundlage die Geschäfte zu führen .

Die Situation in Senk
Morgen Beratung der Memelbeschwerde

Pr . Genf , 23. Sept . iPriv .- Tel .) Die Rachrichten über
eine plötzliche Abreise B r i a n d S bestätigen sich nicht . Der
französische Außenminister bleibt vielmehr in Genf bis zum
Schluß der Ratstagung . Die gleiche Absicht hat auch Dr.
Curtius . wogegen Henderfon am 26. September die
Bölkerbundsstadt verlassen wird, da er an der Reichskonferenz
des britischen Imperiums in London teilnehmen will . Am
morgigen Mittwoch findet die nächste Ratssitzung statt ,die für Deutschland insofern eine besondere Bedeutung hat, als
auf ihr die Memelbeschwerde zur Aussprache kommt
und ein Berichterstatter dafür bestellt werden wird.

Zusammenkunft Curtius -Henderson-Briand
MTB . Genf , 23. Sept . (Tel . ) Heute vormittag findeteine Zusammenkunft zwischen Briand , EurtiuS

und Henderson statt, in der die drei Außenminister ihre
Meinungen über die weitere Behandlung der Europa -
frage austauschen werden. Die für heute nachmittag ein -
berufene Sitzung des Studienkomitees dient im wesentlichender Frage des weiteren Verfahrens . Was die Fragedes Vorsitzes in den künftigen Konferenzen des Europa -
komiteeS betrifft , so teilt man in deutschen Delegationskreisendie Auffassung , daß der Vorsitz wechseln soll. Heute nach-
mittag wird wahrscheinlich ein Vorschlag gemacht werden, die
nächste Konferenz im Januar abzuhalten . AlS Vor -
sitzender der ersten Konferenz kommt der dänische Außen -
minister Münch in Frage .

Der sprozeh
gegen die Wmer MeicdswebroMziere
WTB . Leipzig , 23. Sept . ( Tel .) Bor dem 4 . StrafsenatdeS Reichsgerichts begann heute der Prozeß gegen diedrei nationalsozial ischen Reichswehroffi -

ziere . Zuhörer sind so zahlreich erschienen, daß sogar dieGalerien des großen Verhandlungssaales freigegeben werden
mutzten . Der für die Verhandlung aufgebotene polizeilicheSchutz ist außerordentlich stark. Die Angeklagten, auch diebeiden aktiven Reichswebrosfiziere Ludin und Scheringer , sindin Zivil erschienen.

Der Eröffnungsbeschluß wirft den Angeklagten Vorberei -
tung deS hochverräterischen. Unternehmens vor . die Verfassunggewaltsam zu stürzen sowie Aufreizung zum Ungehorsam . Die
Angeklagten erklären sich als nicht schuldig. Zu dem in der
Anklage enthaltenen Vorwürfen erklärt Leutnant Scheringer :,Es war nicht ein momentanes Mißvergnügen , das uns be-
schlichen hatte , sondern was wir fühlten , das ist die Stim -
mung , die sich schon über Jahr « hindurch im ganzen Reichs -
Heer bemerkbar gemacht hat . und die unsere ganze Auffassungbeherrschte. Leutnant Ludin erklärt ebenfalls , schon in den
ganzen Dienstjahren sei diese Stimmung vorhanden gewesen .Wir glaubten davon überzeugt zu sein , daß verschiedene Maß -
nahmen , die unter dem Druck des Versailler Vertrags durchdie Reichsregierung verfügt wurden , so beispielsweise die Un -
terzeichnung des Uoungplanes , nicht dem Willen des Volkes
entsprächen . Wir waren auch der Meinung , daß die Anord -
nungen des Reichswehrministeriums nicht mit dem Willen des
deutschen Volkes übereinstimmten . Wir wollten nicht revol -
tieren und meutern , sondern wir wollten zeigen , daß die Ju -
gend im Heere wirklich denkend handeln müsse.

-«- Der Lrnst der Tage
War die Situation für die Reichsregierung nach denWahlen vom 14 . September schon an und fiir sich außer -

ordentlich schwierig , so wird die Lage jetzt durch zweineue Tatsachen noch weiter verschlimmert . Die eine Tat -
fache liegt auf börsenpolitischem Gebiet , die andere aufdem Gebiet unserer inneren Finanzpolitik .

Seit dem Ende der vorigen Woche stehen wir mittenin einer Entwicklung , die durch starke Kursverluste ,außergewöhnlich große Goldabgabe » der Reichsbank an
Frankreich und zunehmende Kapitalflucht gekennzeichnetist . Unsere Währung ist gottlob nicht erschüttert . Undes ist auch trotz allen unglücklichen Zwischenfällen damit
zu rechnen , daß sie unerschüttert bleibt . Zumal die
Reichsbank mit Gold und Devisen vortrefflich ausgerü -
stet ist . Aber das Vertrauen des Auslandes zu deutschenPapieren hat doch in einer Weise nachgelassen, die zuernsten Besorgnissen Anlaß gibt .

Von verhängnisvoller Wirkung waren die Scnsations -
Meldungen eines Teils der Berliner Linkspresse . Manmöchte fast glauben , daß hier ein abgekartetes Spiel vor -,gelegen hat , daß also gewisse Börsenkreise ganz plan -
mäßig dem deutschen Volke dafür , daß am 14. Septemberso viele nationalsozialistische Stimmen abgegeben wur -.den , einen Denkzettel erteilen wollen . Der finanzpoli »
tische Effekt ist für uns gefährlich genug . Daß man je-
doch damit eine Schwächung der nationalsozialistischenPosition erreichen wird , daran glaubt doch wohl niemand .Im Gegenteil ! Wenn das Ausland die Radikalisierungdes deutschen Volkes noch weiter treiben will , dann mußes nur so fortfahren , wie wir das in den letzten Tagenerlebt haben . Und die Erfahrungen in Genf , wo allge -meine Abrüstung und Minderheitenschutz von Frankreichund seinen Verwandten einfach beiseitegeschoben wer -den , werden das Vordringen nationalistischer Strömun -

gen in Deutschland gewiß nicht eindämmen .
Wie es heißt , soll die vom Reichskanzler abgegebeneErklärung zu den Putschgerüchten von der Börse alsnicht befriedigend empfunden worden sein ; man habeeine entschiedenere Stellungnahme erwartet und Erklä »

rungen darüber , wie sich der Kanzler die Zusammenset -
zung der neuen Regierung denke. Nun , wir wissen ja .daß das Kabinett heute das dem Reichstag vorzulegendeProgramm berät . Alsdann werden die Unterhandlun -
gen mit den Parteien beginnen . Und man wird inKürze sehen , ob sich das Kabinett auf eine Mehrheit im
Parlament stützen kann oder nicht, und wie bejahenden -
falls diese Mehrheit beschaffen ist. Voraussetzung beialledem ist allerdings , daß das Kabinett sich auch aufdas zu erwartende Programm einigt .

Diese Einigung wird gewiß nicht leicht sein, weil in -
zwischen ein neues Defizit entstanden ist, das nach einerDeckung verlangt . Wie aber soll es gedeckt werden ? Dasist die Frage . Durch neue Steuern gewiß nicht. Denndas Defizit — man spricht von etwa 700 Millionen
Reichsmark — ist gerade zum Teil durch neue Steuer -
rückgänge entstanden .

Wie gemeldet wird , soll die Absicht bestehen, Zigarre »,Zigaretten und Tabak noch stärker zu besteuern . Aberder daraus resultierende Betrag wird höchstens ausrei -
chen, um den sechsten oder siebten Teil des Defizits zudecken . Nach wie vor haben wir das große Loch , das durchdie Arbeitslosenfürsorge gerissen wurde . Und diesesLoch ist größer geworden . Und dieses Größerwerden er-
klärt in erster Linie die Höhe des neuen Defizits . Schon
jetzt wird darauf hingewiesen , daß man um eine Erhö¬
hung der Arbeitslosenversicherungsbeiträge nicht herumkommen werde . Nur muß man sich klar darüber sein,daß eine solche Erhöhung wieder neue Belastungen fürden einzelnen Arbeitnehmer wie für die Wirtschaft und
ihre einzelnen Betriebe bedeutet , Belastungen , die vonvielen Firmen zweifellos nicht mehr werden ertragenwerden können . Es werden also neue Arbeiterentlassun -
gen stattfinden .

Kompliziert wird die Ausarbeitung des Programms
auch durch die Forderungen , die neuerdings von der So -
zialdemokratie angemeldet morden sind. Nach dem „Vor -
wärts " werde die sozialdemokratische Reichstagsfraktion
fordern , daß die Notverordnungen jetzt durch Gesetze er-
setzt werden , die vom Reichstag ordnungsgemäß zu er-
ledigen seien . Diese Gesetze würden in vielem einen
ganz andern Inhalt haben müssen, als die Notverord -
nungen , die nach Ansicht des „Vorwärts " besonders nach
ihrer sozialen Seite hin gänzlich unhaltbar seien . Und
schließlich wird gefordert , durch die Reichsregierung muß -



teil die neuen Tendenzen auf dem Gebiete der Lohnpoli¬
tik bekämpft werden .

Man kann es begreifen , daß die „Germania "
, das

führende Zentrumsorgan Berlins , auf diese Forderungen
hin mit unverhülltem Unmut antwortet . Die Sozial -
demokratie solle sich nicht auf das hohe Rotz setzen und
in demselben Augenblick, in dem sie Vernunft predige ,
Parteiforderungen aufstellen , von denen man ganz ge-
„ au weiß , daß die andern Parteien dafür nicht zu haben
sind. Und wenn der „Vorwärts " fchreibe, es komme
jetzt für die Sozialdemokratie darauf an , ihre taktische
Stellung auszunutzen , so müsse daran erinnert werden ,
datz gerade vor lauter Taktik das deutsche Volk in seine
Not geraten sei ; diese Methoden der Taktik hätten sich
wirklich überlebt . Wenn die Parteien sich auf ein gro -
ßes Feilschen vorbereiteten , das ja leider auch das Cha -
rakteristikum der letzten Parlamentszeit gewesen sei , so
könne der neue Reichstag seine Arbeit gewitz nicht
törichter beginnen .

Das sind sehr beherzigenswerte Worte . Wichtig ist ja
nun vor allem , zu wissen, wie das Programm der
Reichsregierung aussehen wird . Wir haben neulich schon
die Vermutung geäutzert , datz dieses Programm , wenn
es wirtschasts - und finanzpolitisch den Notwendigkeiten
der Stunde entspricht , der Sozialdemokratie genau so
wenig gefallen wird , wie die Notverordnungen . Es ist
also eine gewisse staatspolitische Selbstentsagung , die
von der Sozialdemokratie erwartet wird . Aber im Hin -
blick auf die drohenden Gefahren , wird die Sozialdemo -
kratie vielleicht doch um der Rettung des Ganzen willen
dem Programm zustimmen können .

Matznahmen
zur Behebung der Hopfennotlage

Um die Lage der Hopfenbauern zu erleichtern, beabsichtigt
der Neichsminister für Ernährung und Landwirtschaft durch
eine besondere Gesellschaft LS (XXI bis 80 000 Zentner Hopfen
aus dem jetzigen Markt zu einem erträglichen Preise heraus »
zunehmen . Um für etwaige Verluste einen Ersatz zu haben,
hat Reichsminister Schiele eine Ausfallgarantie des Reiches
zugesagt für 500 000 0M unter der Bedingung , daß auch Bay -
ern die gleiche Ausfallgarantie übernimmt . Hierüber entstan -
den in München zunächst Schwierigkeiten , die aber jetzt durch
das Eingreifen des deutschen Hopfenbauverbandes und einiger
Abgeordneter aus dem bayerischen Hopfengebiet behoben wor-
den sind. Das bayerische Finanzministerium teilte diesen Ab«
geordneten mit , daß die Regierung nunmehr die Ausfallgaran¬
tie übernehme , vorbehaltlich der Zustimmung des Bayerischen
Landtages , an der aber wohl kaum zu zweifeln sein wird.

Eine wirtschaftliche Sabotageaktion
gegen Rußland ?

Im Anschluß an eine Meldung von der Aufdeckung einer
wirtschaftlichen Tabotageorganisation . gegen Rußland ver-
öffentlicht die Telegraphenagentur der Sowjetunion ein Ge -
pändnis des Leiters der Organisation , Alexander Rjafanzew .

Er behauptet darin , im Jahre 1924 seien Vertreter einer
großen englischen Firma , die bereits in der Zeit vor der Re-
volution dort Kühlanlagen besessen habe, nach Rußland ge-
kommen, um sich um Konzessionen zu bewerben . Nach den
«rsten Unterredungen mit Folerhill , dem Leiter der Delega -
tion , den er schon von früher kannte, habe dieser ihm dann
vorgeschlagen, «ine gegenrevolutionäre Organisation ins Le-
ben zu rufen , die durch Vernichtung der Fleisch- und Kälte -
industrie die Sowjetmacht bekämpfen sollte . Dabei habe Fo-
terhill bemerkt, die Mitglieder dieser Organisation müßten
sowjetfeindlich gesinnte Fachleute sein, die aus ihrer Ver -
gangenheit Beziehungen zur kapitalistischen Welt hätten . Zur
Förderung der Tätigkeit dieser Organisation habe ihm Foter -
Hill 10 000 Pfund Sterling angeboten . Er habe diesen Vor-

. schlag angenommen und die Sabotageorganisation gegründet .

Der Aufstand in Südchile
WTB . New Aork , 23. Sept . (Tel .) Während die Zensur

alle direkten Nachrichten aus Chile unterbindet , deuten aus
Buenos Aires kommende Nachrichten an , datz der Aufstand in
Südchile anscheinend doch ernster ist und weiter gehende Un -
terstützung fand , als in Santiago zugegeben wird.

Besuch des Reichspräsidenten ' in Aachen und Trier . Der
wegen des Koblenzer Brückenunglücks verschobene Besuch des
Reichspräsideiten im Rheinland (Aachen und Trier ) wird nun -
mehr am 10 . und 11 . Oktober stattfinden .

Ankauf eines Siegfried - Wagner -Bildniffes . Die Stadt Bay .
reuth hat für das Richard- Wagner - Museum in Bayreuth das
von dem Karlsruher Künstler Emil Firnrohr ausgeführte und
auch hier schon zur Ausstellung gelaugte Bild Siegfried Wag -
ners käuflich erworben . Wir freuen uns , datz dieses Kunstwerk
an so würdiger Stätte eine bleibende Unterkunft gefunden
und auch dadurch die bisherigen langjährigen Kunstbeziehun -
gen zwischen Bayreuth und Karlsruhe erneut gefestigt wur -
den.

Troste - Hülshoff -Feier in Meersburg . Am Sonntag fand
in Meersburg die Jahreshauptversammlung der Anette -von
Droste - Gesellschaft statt. Am Vormittag um 11 Uhr fand eine
überaus würdige und eindrucksvolle Feier am Grabe der West-
fälischen Dichterin statt , bei der Pater Scheiwiller (Einsiedeln )
die Gedenkrede hielt . Darauf sprach Dr. Friedrich Castelle
( Münster i . W. ) , das grotze Bekenntnisgedicht der Droste und
die letzten Worte der Dichterin vor ihrem Tode . Am Nach -
mittag 4 Uhr fand in dem Festsaal der Aufbaurealschule eine
starkbesuchte öffentliche Feierstunde statt. Dabei sprach der
erste Vorsitzende der Droste - Gesellschaft, Universitätsprofessor
Dr. Schwerins (Münster i . 28. ) , ein feines Charakterbild der
Droste zeichnend. Dr. Castelle rezitierte einige Gedichte. Der
Knabenchor der Aufbaurealschule Meersburg sang unter
Orgelbegleitung das von der Dichterin selbst komponierte Lied
„O Wundernacht, ich grüße dich". Ein Lichtbildervortrag von
Dr. Schulte (Münster ) führte in die Heimat der Dichterin ein.

Tagung des Bundes südwestdeutscher Musikvereine. Auf der
Tagung des Bundes südwestdeutscher Musikvereine in Freiburg
legte der Präsident des Bundes . Musikdirektor Kromer (Frei -
bürg ) die Ziele des Bundes dar , dessen Streben dahingehe , die
Musik als Volkskunst zu pflegen in edler Kameradschaft . — Im
Auftrag der Stadt Freiburg begrüßte Stadtrat Cumbach die
Tagungsteilnehmer . — Das Bundesfest in Verbindung mit dem
40jährigen Jubiläum des Oberbadischen Musikvereinsverbandes
soll an Pfingsten 1332 in Freiburg abgehalten werden

Die Genfer Verbandlungen
Die Minderheitendebatte

Im weiteren Verlauf der Aussprache im politischen Ausschuß
des Völkerbundes schloß sich Graf Apponyi in vollem Um-
fang den Worten des deutschen Vertreters an . Die unver -
kennbare Ironie , mit der Zaleski und andere Redner die all -
gemeine Ausdehnung der Minderheitenverträge verlangt hat-
ten , beantwortete der ungarische Delegierte in gleichem Ton .

Briand hob hervor, die Welt müsse erfahren , datz der Völ -
kerbnnd der Sache der Minderheiten sich gewissenhaft annehme .
Er äutzerte ebenso wie der polnische Vertreter Bedenken ge-
gen den deutschen Entschlietzungsentwurf . Niemand werde zu
behaupten wagen , datz die Urheber der Friedensverträge durch
die Bestimmungen über den Minderheitenschutz innerhalb der
Staaten kleine, ständig revolutionierende Staaten schaffen
wollten . Das Ziel , das Ideal der Minderheitenpolitik , sei
die fortschreitende Heranziehung der Minderheiten zu allen
staatsbürgerlichen Aufgaben , auch der Teilnahme an der Re-
gierung und an den höchsten Amtern des Landes . Die Poli¬
tik des Völkerbundes müsse dahin gehen, datz die Reibungs -
flächen immer mehr verschwinden und der Völkerbundsrat
immer weniger mit Minderheitssachen befatzt werde.

Zum Schluß sprach der schweizerische Bundesrat Malta ,
der kurz die Aufgaben , die ihm als Berichterstatter für die
Vollversammlung überwiesen worden waren , umriß . Nicht
nur die 6. Kommission , sondern darüber hinaus die ganze
Öffentlichkeit sei den Debatten der letzten Tage mit großer
Aufmerksamkeit gefolgt .

Starke Gegensätze im Abrüstungsausschuß
Der Abrüstungsausschuß der Völkerbundsversammlung hat

am Montag mit der Beratung des Konventionsentwurfes
über die Verstärkung der kriegverhütenden Maßnahmen be -
gönnen . Schon bei der Beratung des ersten Artikels zeigte
sich , daß die alten Gegensätze, die seinerzeit im Sicher -
heitskomitee das Zustandekommen eines Einheitsentwurfes
verhindert . haben , weiter bestehen.

Die deutsche Delegation hat einen Antrag eingebracht, der
die Gegensätze auszugleichen sucht , damit in der jetzigen Völ -
kerbundsversammlung ein einheitlicher Konventionsentwurf
zustandekommt. Die Hauptschwierigkeit bildet die von
Frankreich 'vertretene Kontroll - und Sanktionsidee , für die sich
der Vertreter Frankreichs auch am Montag wieder unnach-
giebig eingesetzt hat, und gegen die von dem Vertreter Eng -
lands ebenso entschieden Einspruch erhoben worden ist .

Reichstagsabgeordneter Dr. Breitfcheid erläuterte den neuen
deutschen Antrag , der den Völkerbundsrat im Konfliktsfall
ermächtigt, den streitenden Parteien im Interesse einer fried -
lichen Beilegung des Konfliktes aufzuerlegen , ihre in das
Gebiet eines anderen Staates eingedrungenen Streitkräfte
zurückzuziehen und sie in einer bestimmten Entfernung von
einer Demarkationslinie zu halten . Dieser Antrag soll, wie
Dr. Breitscheid ausführte , verhindern , daß in einer kritischen
Situation die Gewehre von selbst losgehen .

Der Vertreter Frankreichs , Marcel Heraud , betonte , daß
Frankreich nur einer Konvention zustimmen könne, die einen
Ausbau der Kontroll - und Sanktionsmaßnahmen enthalte .
Die Schaffung einer Demarkationslinie dürfe sich nicht auf
den Landkrieg beschränken, sondern müsse auf den See - und
Luftkrieg ausgedehnt werden.

Lord Cecil appellierte an die französische Delegation , ange -
fichts der kritischen Lage sich zunächst mit den Fortschritten
zu begnügen , die der vorliegende Konventionsentwurf bezüg¬
lich der Sicherheit enthalte .

Der ehemalige kanadische Ministerpräsident Borden er-
klärte, daß Kanada auf keinen Fall eine Vermehrung der
Kontroll - und Sanktionsmaßnahmen zulassen werde.

Europäische Wirtschaftslagen
Im Wirtschaftsausschutz des Völkerbundes wurden am Mon -

tagnachmittag eine Reihe von aktuellen europäischen Wirt -
schaftsfragen erörtert.

Ein Vertreter Rumäniens sprach über die Beschlüsse der
Warschauer Agrarkonferenz und trat für eine Auslegung der
Meistbegünstigungsklausel in dem Sinne ein , datz den zen-
traleuropäischen Ländern zeitliche und bedingte Vorzugszölle
für landwirtschaftliche Erzeugnisse gewährt werden . Die öst-
lichen Agrarstaaten würden , wenn der bisherige Zustand an -
dauere , durch eine überseeische Konkurrenz und durch ein
sowjetrussisches Dumping vernichtet.

Der holländische Delegierte wandte sich gegen die von den
Oststaaten gewünschten Vorzugszölle , ebenso der französische
Handelsminister Flandin , der für die Fortsetzung der Zoll -
Waffenstillstandskonferenz eintrat . Für die im November vor-
gesehene Wirtschaftskonferenz des Völkerbundes legte der
französische Delegierte ein ausführliches Programm vor.

Litauens Einspruch gegen die Memelbeschwerde
Litauen hat in Genf gegen den deutschen Antrag , die Me -

melbeschwerde auf die Tagesordnung des Völkerbundes zu set-
zen, Einspruch erhoben, weil die deutsche Regierung keine
eigene Beschwerde erhoben, sondern lediglich eine Petition aus
dem Memelgebiet an den Rat weitergeleitet habe. Die
deutsche Regierung hat jedoch gemäß dem Memelstatut und
dem ihr vom Völkerbund im September 1928 zuerkannten
Recht von sich aus die Anwendung des Memelstatuts zur
Sprache gebracht . Die litauische Behauptung , datz es sich
bei der Beschwerde um die Ausübung eines nicht bestehenden
Petitionsrechts der Memelländer handelt , war zurückzuweisen.

*
In Ergänzung ihrer Beschwerdê vom 28. August dieses

Jahres über die Verletzungen des Statuts des Memelgebiets
durch die litauische Regierung , haben die in Genf weilenden
Delegierten des Memelgebiets jetzt dem Völkerbundssekretariat
eine Zusatzbeschwerde eingereicht, die sich auf die mitzbräuch -
liche Beeinflussung der auf den 10. Oktober anberaumten
Landtagswahlen im Memelgebiet bezieht.

An Stelle des Reichsministers Schiele , der sein Reichstags -
mandat nicht übernimmt , wird Landwirtschaftsrat E . Heme-
ter, der frühere Abgeordnete der Deutschnationalen Volkspar -
tei im Wahlkreis Merseburg , in den Reichstag eintreten .

Max Hölz , gegen den bekanntlich zwei Haftbefehle vorlie -
gen , soll sich in Sicherheit gebracht haben und in Moskau ein -
getroffen sein . Hölz soll Deutschland im Flugzeug verlassen
haben.

Reue Stillegungen von Zechen. Beim Stillegungskommis -
sar in Dortmund sind weitere Anmeldungen von Zechenbetrie-
ben zu grötzeren Stillegungen und damit verbundenen Mas -
senentlassungen von Arbeitern und Angestellten eingegangen .

Der 5. Angestelltentag wurde in München in Anwesenheit
zahlreicher Vertreter von Staats - und Gemeindebehörden
und einer Reihe Abgeordneten ausländischer Ortsgruppen eröff¬
net. Der Bundesvorsteher des G . d. A, , Reichstagsabgeordneter
Gustav Schneider, hielt den Festvortrag über „Die geistigen
Grundlagen der G .d.A .-Arbeit".

Die Arise in Gesterreicb
WTB . Wien , 23. Sept . (Tel . ) Die durch den Konflikt

Baugoin - Schuster geschaffene kritische Lage ist nach wie vor
ungeklärt . Sie wird in den heutigen Morgenblättern sehr
verschieden ausgesatzt und dargestellt.

Während die christlich -soziale „Reichspost" nur von einem
Kampf Vaugoins gegen die Remunerations - und Geheim -
fondswirtfchaft spricht und von einem Konflikt des Vizekanz -
lers mit Handelsminister Schuster heute nichts mehr wissenwill , sagt die sozialdemokratische „Arbeiterzeitung "

, die Krise
werde schon österreichisch gelöst, und die Regierung Schober
werde nicht gestürzt werden . Demgegenüber erklären andere
Blätter , man stehe vor ernsten Entscheidungen . Diese heitzen
Schober oder Strafella . Die Wiener „N . N .

"
, die gestern

wegen eines Artikels über die Frage eines Regierungswechsels
beschlagnahmt worden waren , setzten ihre scharfen Angriffe
fort und sagen , datz die reichsdeutschen Wahlen ein Menetekel
sein mögen.

*
Die Krise hat ihren Ausgang genommen von der Affäre

Strafella , des Grazer Vizebürgermeisters und Grotzaktionärs
der Grazer elektrischen Stratzenbahn . Auf Betreiben der
Heimwehren , die vom Heeresminister und Vizekanzler Bau -
goin nachdrücklich unterstützt wurden , war Strafella ins Präsi -
dium der Bundesbahnen berufen worden gegen den an -
fänglichen Widerstand des Bundeskanzlers Schober und gegenden einmütigen Willen des jetzigen Präsidiums der Bundes -
bahnen mit Präsident Banhans an der Spitze , das schlietzlich
in seiner Gesamtheit den Rücktritt erklärte . Die sozialdemo -
kratische „Arbeiterzeitung " hatte dann im Zusammenhang mit
diesen politischen Personalkämpfen gegen Strafella schwere
Vorwürfe gerichtet, die dahin gingen , datz Strafella die Bun -
desbahnen zur Melkkuh für die Heimwehr machen und datz
er sich in êiner Stellung als Generaldirektor der Bundes -
bahnen auch persönlich bereichern wolle .

Wegen dieser Angriffe wurde die „Arbeiterzeitung "
, gegen

die Strafella Anklage erhoben hatte , in dem vor einigen Ta -
gen unter grotzer Spannung durchgeführten Prozetz zu5000 Schilling Geldstrafe verurteilt . Wegen der weiteren An-
griffe wurde jedoch das sozialdemokratische Organ sreigespro-
chen , da das Gericht den angetretenen Wahrheitsbeweis mit
unsauberen Hauskäufen und Wohnungsverkäufen , die Stra -
fella in der Vorkriegszeit getätigt hat, als erbracht ansah.
In dem Prozetz spielten geheime Fonds der Bundesbahnen
eine grotze Rolle .

Die neue Tage in China
Die Besetzung Pekings und Tientsins durch die mandschuri-

schen Truppen bestätigt sich . Peking (Peiping ) wurde heute
nacht besetzt , nachdem gestern schon Vortruppen auf Panzer -
zügen eingerückt waren . Alle Führer der zusammengebrochenen
Nordregierung haben Peking verlassen , nachdem die Truppen
des Generals Den-Hsi- schan sowohl Tientsin wie auch Peking
geräumt hatten .

Über die eigentlichen Gründe der mandschurischen Invasion
herrscht Unklarheit . Bisher war nur die Absicht Tschang
Hsüeliangs bekannt, zwischen den beiden Parteien Frieden zu
stiften . Man neigt zu der Ansicht , datz der Gouverneur der
Mandschurei , Tschang Hsüeh- liang , die Schwäche der beiden
kämpfenden Parteien für seine eigenen Zwecke ausnüken
will .

*
WTB . Peiping , 23 . Sept . (Tel . ) Mandschutruppen haben

dir Stadt um Mitternacht besetzt . In der Stadt herrscht
Ruhe . — Ebenso wurde Tientsin von den Mandschutruppen
in Besitz genommen . Die Mandschuregierung veröffentlicht
einen Aufruf , in dem es heitzt , daß sie die Ruhe und Ord-
nung aufrechterhalten und in China den Frieden herstellen
wolle . Es herrscht Ruhe .

Kardinalstaatssekretär Pacelli begibt sich nicht nach Rorschach .
In Kreisen des Vatikans wird die Nachricht , daß Pacelli dort
mit politischen Persönlichkeiten des katholischen Zentrums zu-
sammentreffen wolle , ausdrücklich dementiert . Der Kardinal
verbringe seine Ferien regelmäßig im Institut Stella Maris
und habe Rom schon am 13. September , also vor den Reichs-
tagswahlen , verlassen.

Spionageskandal in Rumänien . Die rumänische Presse be-
richtet in sensationeller Aufmachung über « inen großen Spio »
nageskandal , der dazu führte , datz Sonntag vormittag General
Mironescu einen Selbstmordversuch unternommen hat . Er
wird verdächtigt, bei der Angelegenheit der aus dem rumäni »
schen Kriegsministerium verschwundenen Dokumente beteiligt
gewesen zu sein . Der Kommandant der Grenzschutzorgaui -
sation von Temesvar , Oberst Stanila , soll ebenfalls in enie
Spionageaffäre verwickelt sein.

Kleine Chronik
Der Ozeanflieger von Gronau und seine drei Kameraden

wurden am Montag in Berlin vom Reichspräsidenten emp-
fangen , der sich über die Einzelheiten des Amerikafluges be»
richten liefe und die Flieger zu ihrer hervorragenden Leistung
beglückwünschte und jedem sein Bild mit Unterschrift über-
reichte. Im Reichsverkehrsministerium fand ein Frühstück
zu Ehren der Flieger statt.

Mit einer Rauschgiftaffäre , in die auch der bekannte Schwei -
zer Fußballspieler Poche verwickelt ist , beschäftigt sich die Kri-
minalpolizei in Frankfurt a . M . Mehrere Personen , darunter
Pache , wurden verhaftet . Er soll außerdem seine Wohnung
zur Verfügung gestellt und Jugendliche im Rauschzustand an
eine bekannte Kokainistin verkuppelt haben.

Im Magdeburger Vorort Buckau wurde eine Falschmün -
zerwerkstätte entdeckt .

Auf der Internationalen Briefmarkenausstellung in Berlin
wurde dem Sammler Walter Eichler aus Charlottenburg ein
Auswahlheft mit Briefmarken „Altdeutschland" im Werte von
etwa 7000 Reichsmark gestohlen.

In Neubrandenburg fiel der Berliner Fallschirmpilot
Besten bei einem Absprung aus 200 Meter Höhe auf die
Starkstromleitung und zog sich schwere Brandwunden an Arm
und Brust zu.

In Savoyen ist auf den Bergen Schnee gefallen . Die Her-
den mußten zu Tal gebracht werden.

Die Stürme der letzten Tage an der französischen Küste
haben nicht nur großen Sachschaden angerichtet , sondern viele
Menschenleben gefordert . Die französischen Fischersamihen
der Küstengegenden haben nach den bisher vorliegenden Nach-
richten insgesamt 30 Tote zu beklagen.

In der Nähe von Chslons -sur - Ssone wurde von einem au«
Dijon kommenden Schnellzug ein Auto erfaßt und zermalmt .
Hierbei sind vier Autoinsasien ums Leben gekommen und
zwei verletzt worden.

Der aus Deutschland ausgewiesene Amerikaner Jack Dia -
mond ist am Montag an Bord des deutschen Dampfer «

„Hannover " in Philadelphia eingetroffen und wurde von oer

Polizei als „verdächtige Persönlichkeit " in Haft genommen .



Badlsdtier Teil
Juckerung des Meines

und Derstellung von Ibaustrunk
Es ist zu erwarten , daß in diesem Jahre zahlreiche Moste undWeine des Jahrgangs 1930 Verbesserungsbedürftig sein werden .Nach 8 3 des Weingesetzes, das am 1 . September 1930 inKraft getreten ist, ist es gestattet , dem aus inländischen Trauben

gewonnenen Traubenmost oder Weine , bei Herstellung Von Rot -wein auch der Vollen Traubenmaische Zucker, auch in reinemWasser gelöst zuzusetzen, um einen natürlichen Mangel an Zuckeroder Alkohol oder einem natürlichen Übermaß an Säure insoweitabzuhelfen , als es . der Beschaffenheit des aus Trauben gleicherArt und Herkunft in guten Jahrgängen ohne Zusatz gewonnenenErzeugnisses entspricht. Dieser Zusatz darf jedcch in keinem Fallemehr als ein Viertel der gesamten Flüssigkeit betragen .Die Zuckerung darf nur in der Zeit vom Beginn der Trauben -lese bis zum 31. Januar des auf die Ernte folgenden Jahresvorgenommen werden ; sie darf in der Zeit vom 1 . Oktober bis31 . Januar bei ungezuckerten Weinen früherer Jahrgänge nach-geholt werden . Sofern eine Zuckerung notwendig erscheint, istdavor zu warnen , die Verbesserung nach eigenem Gutdünken vor-zunehmen . Es empfiehlt sich vielmehr , sachverständigen Mat ein.zuholen , schon, um sich vor einer etwaigen Bestrafung wegenÜbertretung des § 3 des Weingesetzes zu schützen .Tie Absicht , Traubenmaische , Traubenmost oder Wein zuzuckern, ist dem Bürgermeisteramt anzuzeigen .Tie Untersuchung , von Traubenmostproben durch die Landwirt -
sch .iftliche Versuchsanstalt Augustenberg erfolgt unter nachstehen-de » Bedingungen :

Ein halbes Liter des Mostes ist in gut verschlossener Flascheun .er der Adresse: Landwirtschaftliche Versuchsanstalt Augusten -
berg , Post Grötzingen (Baden ) oder : Badisches WeinbauinstitutFreiburg , Peterhof , einzusenden . Dabei ist die Gemarkung , Trau -
bensorte , sowie Lage anzugeben und zu erklären , daß das Erzeug -niö naturrein ist.

Der Untersuchungsprobe ifrischer Traubensaft ) sind zur Ver -
hütung der Gärung auf je Vi Liter 5 Tropfen Formalin Wproz .
Konnaldehydlösung ) oder 10 Tropfen Senföl zuzusetzen. Bereitsin Gärung befindlichen Mosten muß die doppelte Menge der ge-nannten Konservierungsmittel beigefügt werden . Das Konfer .
vierungsmittel ist durch leichtes Schütteln mit der Flüssigkeit in
innige Berührung zu bringen .

Für die Untersuchung jeder einzelnen Mostprobe wird : a ) bei
frischen, noch nicht in Gärung gekommenen Mosten eine Gebührvon 3 'Ml , b ) bei Mosten , bei denen schon ein Teil des Zuckersvergoren ist, eine Gebühr von 6 Ml erhoben . — Diese Gebührwird badischen Landwirten , die nur ihr eigenes Gewächs keltern ,um ein Drittel ermäßigt .

Bei der Herstellung von Haustrunk finden die Vorschriften des
Weingesetzes über die Zuckerung (Zuckerwasserzusatz ) keine An .
Wendung. Hervorzuheben ist, daß nach dem neuen Weingesetz die
Herstellung von Haustrunk nur aus Traubenmaische , Trauben -
most oder frischen Weintrestern gestattet ist. Die Herstellung von
Hefewein , der nach dem bisherigen Weingesetz gestattet war , istverboten .

Außerdem ist zu beachten , daß Haustrunk nur in der Zeit vom
Beginn der Traubenlese bis zum 31. Dezember d. I . hergestelltwerden darf .

Wer Wein , Traubenmost oder Traubenmaische gewerbsmäßig (in Verkehr bringt , ist verpflichtet, dem Bürgermeisteramt die Her -
stellung von Haustrunk unter Angabe der herzustellenden Mengeund der zur Verarbeitung bestimmten Stoffe anzuzeigen .Der Haustrunk darf nur im eigenen Haushalt des Herstellersverwendet oder ohne besonderes Entgelt an die in seinem Betriebe
beschäftigten Personen zum eigenen Verbrauch abgegeben werden .

Jedes Faß mit Haustrunk muß deutlich die Aufschrift „ Haus¬trunk " tragen .

Bekämpfung ver Tubekulose
Die Landesversicherungsanstalten Baden und Pfalz , der

badische Landesverband zur Bekämpfung der Tuberkulose , das
badische Unterrichtsministerium , Kreis und Stadt Heidelberg ,die in Form einer G . m . b. H . das Tuberkulosekrankenhaus
Heidelberg -Rohrbach führen , teilen mit :

Auf dem Grund und Boden des alten Krankenhauses er -
richtet die Landesversicherungsanstalt Baden Neu - und Um »
bauten , von denen das Männerhaus und das Frauenhausam 1 . Oktober 1930 bezugsfertig werden .

Die Neubauten sind mit allen neuzeitlichen und hygieni »
schen Einrichtungen versehen , enthalten zwanzig Zimmer zueinem und dreißig Zimmer zu zwei Betten . Sie sollen der
klinischen und sozialen Versorgung Lungenkranker aller Sta -dien dienen , von den Le .chtesten bis zu den Schwersten . Auch
Selbstzahler können Ausnahme finden .

Für die Elektrifizierung
der Strecke Frankfurt -Heidelberg .Bafel

Auf der Tagesordnung der am 24. September in Bingena . Rh . stattfindenden 12 . Sitzung des LaiideSeisenbahnrates
Frankfurt a . M . steht ein Antrag des Frankfurter Ober -
bürgermeisters betr . die Aufnahme der Elektrifizierung der
Eisenbahnstrecke Frankfurt —Heidelberg —Basel in das « inheit -
liehe Bahnbauprogramm , das auf Ersuchen des Verkehrsaus -
Schusses des Reichstages aufgestellt werden soll.

Für di« heutige Zeit schwerster wirtschaftlicher Depression ,v wird in der Begründung dieser nicht nur von Frankfurt
t. M ., sondern auch von zahlreichen anderen Städten und
Körperschaften des Rheingebietes erhobenen Forderungen de-
ont . werden die für die Umstellung auf den elektrischen Be »
«rieb erforderlichen Bauarbeiten Verdienstmöglichkeiten für
>ine sehr große Anzahl von Arbeitnehmern bringen und da -
nit «ine wesentliche Erleichterung des Arbeitsmarktes herbei -
mhren . Da die Strecke Chiasfo -—Basel schon elektrifiziert ist,lo würde mit der Erweiterung auf die Streck« Frankfurt —
Kasel gewissermaßen das Rückgrat des Nord - Südverkehrs ge»
Ichaffen und auf die allgemeine wirtschaftliche Entwicklung der
durchfahrenden Gebiete ein günstiger Einfluß ausgeübt wer »
toi . Auch würde di« Wettbewerbsfähigkeit gegenüber den
linksrheinischen Bahnen gesteigert , die der rechtsrheinischenstrecke schärfste Konkurrenz bereiten .

Blumen zur Verschönerung der Bahnlagen
Die teilweise etwas nüchternen Zweckbauten an den Gleis »

anlagen der Reichsbahn durch Blumenschmuck und gärtnerischeAnlagen zu verschönern , ist schon seit Jahren das Bestrebender Reichsbahnverwaltung . Für die alljährlich vorgenommenenWettbewerbe sind Geldpreise und Anerkennungsschreiben als
Belohnung für die Verschönerungsarbeit der Bahnanlagen
ausgesetzt , die von den einzelnen Reichsbahndirektionen an die
Bediensteten verteilt werden . Im Gebiet der Reichsbahn -
direition Karlsruhe wurden in dem diesjährigen Wettbewerb
insgesamt 191 Anerkennungsschreiben verteilt , ein Zeichen da -
sür , mit welchem Eifer die Angehörigen der badischen Bahn -
anlagen für die Verschönerung und Ausschmückung der Reichs -
bahn eintreten .

Der Fremdenverkehr im Schwarzwald
tm Sommer 1930

Der Fremdenverkehr im Schwarzwald int Sommer 1930hat — wie aus Freiburg berichtet wird — ein sehr unter -
schiedliches Bild gezeigt . Während selbstverständlich die
schlechte Witterung sich überall verkehrshemmend auswirkte ,zeigten sich doch im Gebirge des südlichen Hochschwarzwaldeserhebliche Zunahmen , besonders aus dem englisch sprechendenAusland . Der gesamte Fremdenverkehr hat hier leichte Zu -nahmen zu verzeichnen , die allerdings durch Ausfälle in denbisher bevorzugten Gebieten des Schwarzwaldes , insbesonderein Baden -Baden und der Triberger Gegend , mehr als aufge -hoben werde ».

Der Schwerpunkt des Schwarzwaldfremdenverkehrs dürftedamit endgültig von Triberg nach Freiburg verlagert wordenfein . Das ist in erster Linie auf die Änderung des Frem -denverkehrs überhaupt zurückzuführen , der heute mehr dennje Touristenverkehr ist, während der Fremde bisher seßhaftwar . Witer kommt aber noch die Einwirkung des Automobilsin Frage , durch das es möglich wird , zum allgemeinen Reise -Verkehr günstiger gelegene Punkte als Ausgangspunkte ' fürTagesautomobiltouren zu wählen . Wenn auch in diesemSommer der Fremdenverkehr im Hochschwarzwald noch nichtden Erwartungen entsprach , so ist doch nicht zu verkennen ,daß der kommende Sommer , dank der vorzüglichen Propa -ganda besonders im Ausland , die sich erst auszuwirken be-ginnt , größere Erwartungen in bezug auf den Fremdenverkehrzuläßt .

Ans ver bavischen LandwirtschaftDas zollfreie Schweizer Milchtontingent . Der Vorstand derOberbadischen Milchzentralgenossenschaft beschäftigte sich inseiner letzten Sitzung in Anwesenheit der Präfidenten und Ge -schäftssührer der Badischen Landwirtschaftskammer und desBadischen Molkereiverbandes eingehend mit der durch das zoll -sreie Schweizer Milchkontingent geschaffenen Lage . Er kam zudem Entschluß , daß der Rampenpreis von 18 *A Jltf auf 18Reichspfennig herabgesetzt werden müsse und deshalb beschleu -nigte Schritte zur Änderung des gegenwärtigen Zustandes ge-tan werden müßten . Er billigte den von der Landwirtschafts -kammer an die Regierung gestellten Antrag auf Einleitungvon Verhandlungen mit der Schweiz . In einer großen Ver -sammlung wird am 19. Oktober 1930 in Radolfzell im „Schef -felhof " den Mitgliedern der Oberbadischen Milchzentralgenos -senschaft Aufschluß über die ganzen Vorgänge und der dadurchentstandenen Lage gegeben werden .
Eine neue Bereinigung im Weinbau . Vor kurzem wurdeeine Verkehrsvereinigung der badischen großen Weinbergbesit -zer und Weinlager gegründet , von der man sich die Erobe -rung größerer Absatzgebiete für die vortrefflichen badischenWeine verspricht .

Tagungen
Orthopädischer Kongreß . In Anwesenheit von über 300Teilnehmern aus dem In - und Auslande wurde am Montagin Heidelberg die 25. Tagung der Deutschen OrthopädischenGesellschaft durch eine Festsitzung eingeleitet , in der der Kon -greßvorsitzende , der Direktor der Heidelberger OrthopädischenKlinik , Prof . Or. von Baeyer , sprach und nach ihm Oberregie -rungs -Medizinalrat Or. Petzold vom Reichsarbeitsministeriumund der Rektor der Heidelberger Universität , Prof . vr .Gotschlich, sowie Vertreter der medizinischen Fakultät , derbadischen Regierung , der badischen Ärztekammer und der Ver -einigung für Krüppelfürsorge das Wort ergriffen . Den Be -

grüßungsansprachen folgte ein Festvortrag von Prof . vr . Ernstüber Struktur und Funktion . Darauf begannen die wissen -schaftlichen Beratungen auf der Grundlage einer Reihe vonVorträgen .
Der badische Forstverein , die Vereinigung der höheren Forst -beamten Badens , hielt seine dl . Jahresversammlung inStockach ab . Mit ihr verbunden waren zahlreiche Exkursionenin die Waldungen der näheren und weiteren Umgebung . Beider Hauptversammlung begrüßte Oberforstrat Stephanie diezahlreich Erschienenen , u . a . als Vertreter des badischenStaatsministeriums Ministerialrat Rettich . Der Verein istim abgelaufenen Geschäftsjahr von 196 auf 203 Mitgliederangewachsen . Die nächstjährige Tagung soll im badischenMittelland abgehalten werden . Die Überzeugung der Ver -sammlung ging dahin , daß die allgemeine Lage des Holz -Marktes sehr schlecht sei , daß sich jedoch bei Spezialhölzern ge -wisse Ansätze zur Besserung zeigten .
Der Verein mittelrheinischer Gas - und Wasserfachmännerhielt vom 18 . bis 20. September seine 66. Jahresversammlungin Freiburg ab . Zu der Tagung sind ungefähr 300 Teilnehmererschienen 'aus Baden , Württemberg , der Pfalz , dem Se «gebietund dem Rheinland . Eröffnet wurde die Tagung Donnerstagnachmittag mit technischen Vorträgen im Hörsaal der Univer -sität . Auf dem Begrüßungsabend im katholischen Vereinshausentbot Bürgermeister Hölzl die Grüße der Freiburger Stadt -

Verwaltung , die den Fortschritten der Technik immer großesInteresse entgegengebracht habe . Am Freitag begann die
eigentliche Jahresversammlung . An diese schlössen sich aber -mals technische Vorträge .

Die Tagung des deutschen Vereins für Bermessungswesen ,Landesverein Baden , fand unter Vorsitz von Regierungsbau -rat Or . Merkel in Wertheim a . M . statt . U . a . veranlaßt ?die Lage der im Angestelltenverhältnis befindlichen Kriegs -teilnehmer und der harte Existenzkampf der im freien Berufstehenden Vermessungsingenieure eine eingehende Aussprache .Es wurde die Einführung des Mimerus clausus im badischenVermessungswesen gefordert , eine Maßnahme , die tn anderenLändern seit Jahren mit Erfolg durchgeführt sei. In deröffentlichen Hauptversammlung sprach an Hand eines um -
fangreichen Lichtbildmaterials Vermessungsrat Ballack über„Die Bedeutung der Feldbereinigung für die badische Land -Wirtschaft "

. In anderen Ländern habe , veranlaßt durch dieNot der Landwirtschaft , die Vornahme von Feldbereinigungeneinen gewaltigen Aufschwung genommen . Im zweiten Vor -trag sprach Vermessungsrat Or. Herrmann über „die optischeDistanzmessung , ihre Theorie und Wirtschaftlichkeit ". Diesefür das moderne Vermessungswesen wichtige Aufnahm «.
Methode brachte gleichfalls eine eingehende Aussprache .

Betrüger mit Glühbirnen
Seit August 1930 bereist eine ausländische Betrügerbandedas Reich und bietet bei Privaten Glühbirnen an , und zwarhauptsächlich an Orten mit einer Spannung von 220 Volt .Die angepriesenen ^ Birnen haben aber in ganz kurzer Zeitdurchgebrannt . Für diese Birnen , die sie als Bergmann -Birnen anpreisen , lassen sich die Betrüger 4 bis 6 Ml zahlen .Das Landespolizeiamt warnt vor diesen Schwindlern undbittet , bei Auftauchen der Polizei oder Gendarmerie Nachrichtzu aeben . Es handelt sich um Männer im Alter von 20 bis80 Jahren mit slawischem Typus , die gebrochen deutsch spre -chen.

Aufhebung des statistischen Amtes in Pforzheim . Den ein -schneidenden Sparmaßnahmen der Stadtverwaltung wird auchdas Statistische Amt der Stadt Pforzheim zum Opfer fallen .Das nun zehn Jahre bestehende Amt wird zum 31 . Dezember1930 aufgehoben.

Der Heidelberger Skandal
Die Wohnungsbaugesellschaft Heidelberg bat de » Kontursangemeldet . Wie das „Heidelb . Tagebl . " u . A. berichtet ,

'
wirddie Angelegenheit noch mancherlei Überraschungen bringen .Wie jetzt bekannt wird , solle» die Direktoren ungeheure Aus -gaben gemacht haben durch Sektgelage , Autoluxusfahrten usw .Wie das Blatt erfährt , habe Rechtsanwalt Ludwig Mülleröfter mit seinem Auto von Heidelberg aus Fahrten nach Lo-carno gemacht , um dort ein Bad zu nehmen und dann sofortnach Heidelberg zurückzukehren . Wie gemeldet wird , ist nebendem Vorsitzenden des Aufsichtsrates , Rechtsanwalt LudwigMüller , nun auch Dipl . -Volkswirt Alfred Goldschmidt verhaftetworden . Der Dritte im Bunde , Direktor Paul Müller , istbekanntlich nach der Schweiz geflüchtet . Man hält es für aus -geschlossen, daß er nennenswerte Gelder nach der Schweizhabe verschieben können . Das Geld ist verloren für die Wahn-sinnigen Beteiligungen an in - und ausländischen Spekula -tionsgeschäften , sowie für Schieberprovisionen bei der Unter -bringung von Wechseln usw . und den verschwenderischenLuxus . Der bisherige Aufsichtsrat wurde seines Amtes ent -hoben .

Den bisherigen Feststellungen nach betrage » die Verpflich -tungen der Kongregation der Armen Schulschwestern inSpeyer durch den Bau des Krankenhauses 4—4 Vi Millionenund die von der Wohnungsbaugesellschaft zu Unrecht in Um-lauf gebrachten Wechsel in Höhe von IX —2 Millionen . DieBestrebungen gehen nun dahin , eine Anleihe »in Höhe vonetwa sechs Millionen zu beschaffen , deren Verzinsung durchdie regelmäßigen Einnahmen (Bezahlung der Schulschwesternin der Pfalz durch Bayern usw .) , zu denen noch Stiftungenkommen , garantiert ist. Die Generalpriorin der Armen Schul -schwestern in Speyer läßt der Presse eine Erklärung zugehen ,nach der für die Ludwigshafener Handwerker und Lieferan -ten , die am Krankenhausneubau beteiligt waren , nicht dermindeste Grund zur Beunruhigung bestehe. Die Vermutung ,daß evtl . nur 30 Proz . ausbezahlt würden , sei irrig . Alle be-rechtsten Forderungen werden , so heißt es in der Zuschrift ,restlos erfüllt werden .
Die gerichtliche Untersuchung geht übrigens weiter . Es be-steht die Möglichkeit , daß ein Teil der verschwundenen Gelderwieder hereinkommt . Zunächst sollen die kleineren Forderun .gen , die großen dann in möglichst kurzer Frist befriedigtwerden . *

3. Heidelberg , 23. Sept . (T«l . ) Das Konkursverfahrenüber die Wohnungsbaugesellschaft G . m . b . H . ist heute vomKonkursrichter eröffnet worren . Der bei der Konkurseröff -
nung mitgeteilte vorläufige Status stellt eine Unterbilanzvon 1,9 Millionen bei 20 000 Ml Gesellschafterkapital fest.Da aber ein Teil der Aktivposten zweifelhaft ist, so wird sichdie Verlustsumme ohne Zweifel noch sehr beträchtlich erhöhen .Bisher ist festgestellt , daß an Provisionen für Vermittlungenirgenddwelcher Art 94 000 Ml gezahlt worden sind.

Dsndel und Mirtsckstt
23. Srpttmber 22. & pHnberGeld Briet Geld BrwAmsterdam 100 G . 169.29 169,63 169.03 169 .37Kopenhagen 100 Kr . 112.37 112.59 112.23 112 .45Italien . . 100 L. 21 .98 22 .02 21.97 22 .01London . . 1 Pfd . 20.399 20 .439 20.377 20 .417New Uork . 1 D . 4.1815 4.1055 4 . 1930 4 .2010Paris . . 100 Fr . 16.465 16.505 16.46ö 16.505Schweiz . 100 Fr . 81 .455 81.615 81.395 81 .555Wien 10VSchilling 59 .26 69.38 59.216 59.335Prag . . . 100 Kr . 12 .462 12.482 12 .451 12.471

Privatdiskont wurde für beide Sichten um je X auf 6*/,Prozent erhöht .

Goldabgaben der Reichsbank an Frankreich . Zum Wochenbeginnlag weiter , wie aus Berlin gemeldet wird, eine starke Nachfragenach Devisen vor , zu denen sehr beträchtliche Anforderungen anausländischen Noten traten . Neben dem regulären Devisenbedarf ,der zum Herbsttermin einen größeren Umfang anzunehmenpflegt , spiegeln sich in der gesamten Valutenbewegung deutlich dieMerkmale der Kapitalflucht bzw. einer Devisenhamsterei widcr,hervorgerufen durch die Nervosität infolge der politischen Lageund gewisser Tendenzmeldungen . Der Bedarf an Auslandsvalu -ten erstreckte fich auf alle Sorten . Einen besonders großen Um-fang erreichten wieder die Kauforders in französischen Franken .Infolgedessen schritt die Reichsbank in Abänderung ihrer bisher !-gen Devisenpolitik zu Goldabgaben nach Frankreich. Es handeltesich hierbei am Montag um einen beträchtlichen Posten , den dieReichsbank direkt an die Bank von Frankreich überwiesen hat .Doch erforderte der Bedarf neben den Goldabgaben noch erheb-kichere Abgaben auch an Valuten und Noten .

Zuriatt der Kaffee-Ernte
herrscht reges Leben auf den Plantagen . Bei hochwertigenSorten legt man großen Wert darauf , nur gut autgereifteKaffeekirschen zu ernten . Je »oller der Kaffee ausreift ,um so besser ist er .
Die Qualität eines Kaffees hängt außerdem ab von Sorte ,Bodenbeschaffenheit , Klima, Witterung . Eine sehr großeRolle spielt die Höhenlage .
Wollen Sie die Feinheiten eines Kaffees kennen lernen ,der in etwa 4000 Fuß Höhe gewachsen ist , so probieren SieKaffee Hag , dessen Geschmack durch solche erlesenen
Hochgewächse wesentlich bestimmt wird .
Immer sind es die Röstprodukte , die dem Kaffee sgipen
Wohlgeschmack und sein Aroma verleihen , niemals di

'
sCoffein . Auch dafür ist der coffeinfreie Kafffe Hag derbeste Beweis .

Kaffee Hag ist völlig unschädlich . Auch in stärkstem Aufgußund abends spät genossen , ruft er niemals Schlafstörungenhervor .
Uberzeugen Sie sich selbst , wie gut Kaffee Hag schmecktund wie gut er Ihrer Gesundheit tut



Aus der Landesbauptstadt
Ehrung des Dichters De Heinrich Bierordt. Wie bereits mit-

geteilt wurde, bringen die Männergesangvereine „Eintracht" und
„Silcherbund" in Gemeinschaft mit der Polizeikapelle dem Dich -
ter. der am 1. Oktober d. I . sein 75. Lebensjahr vollendet, am
Vorabend seines Geburtstages eine Huldigung in Form eines
Fackelzuges dar , dem sich eine Serenade vor dem Wohnhaus des
Jubilars und ein Festbankett im Saale deS Künstlerhauses an¬
schließen werden . Bei dem Festbankett , zu dem u . a . an die staat -
lichen und stadtischen Behörden Einladungen ergangen sind , wird
in einer Ansprache Karl Joho Persönlichkeit und dichterisches
Schaffen Heinrich Vierordts würdigen . Ferner werden neben
gesanglichen und instrumentalen Darbietungen der beiden genann -
ten Bereine und einer Abteilung der P »lizeikapelle Konzertsänger
Otto Meßbecher (Bariton ) unter der Begleitung von Stadtorga -
nist Hermann Knierer einige Lieder und der Rezitator Karl
Walter Dichtungen des Jubilars zum Vortrag bringen .

Busstellung „Die Hauswirtschaft ". Dem A und O der
Hauswirtschaft , den Nahrungsmitteln , widmet sich die Ausstel -
lung neben den vielen anderen Gebieten in besonderem Matze .
Die deutsche Landwirtschaft wird die Edelerzeugnisse des Obst »
und Gemüsegartens ins Feld schicken, die Fischerei und ins .
besondere die Rheinfischerei , zeigt die mannigfaltige Verwend -
barkeit und Zubereitung des Fisches . — Vom Rohprodukt und
seiner Entstehung bis zum delikaten Erzeugnis der feinsten
Küche wird der Weg des Nahrungsmittels anschaulich und
appetitanregend dargestellt sein . Versteht sich, daß Kostproben
nicht fehlen werden . Die Liebe geht durch den Magen , und
die Hausfrau , die diesem Grundsatz getreu ihrem Mann das
Leben verschönen will , geht zwischen dem 27. September und
5 . Oktober in die Ausstellungshalle .

Bei Baggerarbeiten tödlich verunglückt. Am Montagnach -
mittag waren einige Arbeiter in einer Kiesgrube westlich
Daxlanden am Baggersee mit Jnstandsetzungsarbeiten am
Kiesbagger beschäftigt . Durch eine noch nicht aufgeklärte Ur -
fache fiel der Kiesbagger um und stürzte ins Wasser . Ein
Wjähriger Ziegeleiarbeiter wurde von dem Bagger erfaßt
und in die Tiefe gerissen . Der Verunglückte , der bisher noch
nicht geborgen werden konnte , liegt anscheinend unter der
Baggermaschine . Ein zweiter Arbeiter , der ebenfalls ins Was -
ser geschleudert worden war , konnte sich durch Schwimmen
retten .

Badisches Landestheater . Nach zwei Volksbühnen -Vorstel »
lungen von Finkelnburgs Schauspiel „Amnestie " am Montag ,
dem 22 ., und Dienstag , dem 23 . September , erfolgt am Mitt -
woch , dem 24. September , die erste Wiederholung von Georg
Kaisers Schauspiel „Mississippi". — Die Neueinstudierung von
Verdis lyrisch- musikalischer Komödie „ Fatstaff " findet nun -
mehr am Donnerstag , dem 28 . September , statt . _ Wagners
„Tannhäuser " wird am Freitag , dem 26 . September , zum
erstenmal wiederholt . Am Samstag , dem 27 . September , geht
als Erstaufführung das Lustspiel „ Die Prinzessin und der
Eintänzer " von Alexander Engel und Alfred Grünwald mit
LondiNyhoff , der neuen jugendlichen Salondame , in der weib -
lichen Hauptrolle in Szene . Als Sonntagsvorstellungen stehen
am 28. September für das Landestheater die Operette „Der
lustige Krieg" und fürs Konzerthaus Bernhard Shaws Ko -
mödie „Zinsen " im Wochenspielplan .

Wetterbericht der Badische» Landeswetterwarte , Karlsruhe .
Der Einfluß eines Zwischenhochs auf unsere Witterung hat
sich bisher nicht durchsetzen können, da maritime Luft von der
Vorderseite eines neuen atlantischen Tiefs bereits nach dem
Festland gelangt ist urtd in unserem Gebiet die Bewölkung er -
halten hat . Gleichzeitig ist auch wieder Regen gefallen . Es
scheint aber doch , daß die allgemeine Luftdruckverteilung über
Europa , die uns bisher den Durchzug von Tiefdruckgebieten
auf verhältnismäßig südlichen Bahnen brachte , in der Um-
gruppierung begriffen ist. Uber Deutschland wehen die Winde
in größeren Höhen , zur Zeit aus Norden , was auf einen
Polarlufteinbruch in diesen Schichten hindeutet , der seinerseits
ein stationäres Hoch über Mitteleuropa errichten kann . —
Wetteraussichten : Nur zeitweilig aufheiternd , sonst keine we-
sentliche Änderung .

Gemeinderundscdsu
Arbeitsbeschaffungsprogramm

der Stadt Baden-Baden
Um die große Arbeitslosigkeit zu mildern , hat der Stadtrat

Baden -Baden ein umfangreiches Notstandsarbeitsprogramm auf -
gestellt und die Mittel bewilligt . Unter anderem soll auf dem
Gebiete des Wohnungsbaues der noch vorhandene Kredit von
150 000 Ml für Baudarlehen jetzt restlos zur Finanzierung von
Neubauten , besonders für die Erckchtung von Kleinwohnungen in
Anspruch genommen werden . Die Durchführung der Parallel -
straße in Oberbeuern , deren Kosten sich auf etwa 360 000 TM 1
belausen würden , stößt im Augenblick noch auf Schwierigkeiten ,weil sich verschiedene Anlieger noch nicht zur Geländeabtretung
verstehen konnten . Auf dem Wege des Enteignungsverfahrens
hofft man jedoch auch hier bald vorwärts zu kommen. Weiter
soll in das Notstandsprogramm der Bau eines Schwimmbades
in der Weststadt (Baukosten etwa 50 000 Ml ) , der Bau einer
Leichenhalle auf dem Lichtentaler Friedhof , die Kanalisation der
Ooser Garten - und Kirchstrabe und die Ausgestaltung der Ooser
Bahnhofstraße für den Durchgangsverkehr von und zum BahnhofBaden -Oos einbezogen werden .

Dauecgelände für Kleingärten iu Mannheim . Von den 1t
Klemgartenvereinen Mannheims , die etwa 6000 Mitglieder
zählen , können in diesen » Jahre drei auf ein zwanzigjähriges
Gestehen zurückblicken. Aus diesem Anlaß fand im Nibelun -
gensaal eine stark besuchte und glänzend verlaufene Festkund -
gebung statt . Es sprach u . a . Oberbürgermeister vr . Heime -
rich, der die Mitteilung machte, daß in den letzten Tagen
Verhandlungen zum Abschluß gebracht worden seien , auf
Grund deren zwischen dem Hauptfriedhof und dem Bahndamm
der Riedbahn rund 10 Hektar Dauergelände für etwa 300
Kleingärten zur Verfügung gestellt werden könne.

L« S von Mannheim ? Wie es heißt , sollen Bestrebungenim Gange sein , die das Ziel haben , die Gemeinde Schries -
heim vom Amtsbezirk Mannheim loszutrennen und dem
Amtsbezirk Weinheim zuzuweisen .

Der Gemeinderat Schwetzingen bejahte ein Bedürfnis für
Beibehaltung der Oberprima und Unterprima der Oberreal -
schule. — Die erhebliche Zunahme der Wohlfahrtserwerbs -
losen läßt Schaffung von weiteren Arbeitsgelegenheiten uner -
läßlich erscheinen . Vorbehaltlich der Zustimmung des Bür -
getausschusses soll zur Finanzierung zusätzlicher Notstands -
maßnahmen (Straßen -, Gehweg - , Kanalherstellungsarbeiten ,
Abrundung und Herrichtung des neuen Platzes — Sprit¬
werke —) ein Darlehen von 80 000 Reichsmark aufgenommen
werden .

Eine Gemeinde ohne Wohnungsnot ist Ilvesheim (bei Hei-
delberg ) . Ein vollständig neuer Ortsteil mit 65 Häusern , die
etwa 120 Wohnungen enthalten , ist erstanden . Für weitere
30 Häuser sind noch Bauplätze vorhanden . Im alten Ortsteil
wurden etwa 20 Häuser erbaut .

Notstandsarbeiten in Freiburg . Entsprechend dem Voran -
schlag des Oberbürgermeisters soll, um der Not der Erwerbs -
losen zu steuern , und den Fürsorgeaufwand zu entlasten ,
baldmöglichst mit größeren Geländeverbesserungsarbeiten aufdem Nieselgut wie auch mit Verbesserungen der Anlagen am
Schloßberg , am Waldsee und am Deichelweiher begonnenwerden .

Der Bürgerausschuß Lörrach hat die Gemeiudebiersteuer
und die Gemeindegetränkesteuer abgelehnt . In der sehr aus -
gedehnten Diskussion trat eine überwiegende Gegnerschaft ge-
gen die Borlage zutage . Diese wurde schließlich mit den
Stimmen , der Kommunisten , Sozialdemokraten , des Zentrumsund eines Teils der Grund - und Hausbesitzer abgelehnt , wo-
bei ausschlaggebend war , daß man zunächst die Stellungnahmedes neuen Reichstags zur Notverordnung abwarten und an -
dererseits die Entscheidung ü.ber eine so einschneidende Maß -
nähme dem neuen Bürgerausschuß überlassen wolle . Der
Stadtrat erklärte dem Bürgerausschuß , daß auf Grund der
Ablehnung der Steuer ein Teil des Bauprogramms zurück-
gezogen werden müsse , weil der Zinsendienst nicht mehr ge-
nügend gesichert erscheint . Danach werden vorläufig das ge-
plante Wohnhaus für drei Familien mit Wirtschaftsgebäudenmit einem Kostenaufwand von 50 000 Reichsmark , sowie die
Erstellung eines Bürohauses beim Rathaus , dessen Kosten auf125 000 Reichsmark veranschlagt waren , nicht zur Ausführungkommen . Die übrigen Bauvorhaben , d . h. die Erstellung eines
Zwölffamilienwohnhauses und eines Vierundzwanzigfamilien -
Wohnhauses ( letzteres Kleinstwohnungen ) , mit einem Kosten -
aufwand von zusammen 210 000 Reichsmark wurden einstim -
mig bewilligt . Ebenso wurde der für Notstandsarbeiten an -
geforderte Betrag von 145 700 Reichsmark ohne Widerspruch
genehmigt . Dieser Betrag soll in der Hauptsache zu Straßen -
und Kanalisationsarbeiten Verwendung finden . l

Kurze Oacdricdten aus Waden
Schiedsspruch für daS badische Friseurgewerbe

DZ . Freiburg , 23 . Sept . (Tel . ) Der Schiedsspruch vom
16 . September für das badische Frifeurgewerbe ist von den
Arbeitnehmern abgelehnt und von den Arbeitgebern angenom -
men worden . Verbindlichkeitserklärung ist beantragt worden .

DZ . Emmendingen , 22. Sept . Hier wurde der ArbeiterKarl Burh unter dem Verdacht, das elf Wochen alte Kind
seiner Schwägerin , der ledigen Fabrikarbeiterin Emma An -
dreatta , getötet zu haben , festgenommen .

bld . Reustadt i. Schw ., 22. Sept . In Schwarzenbach kam am28. September der Ebenemooshofbauer Johann Tritschler einen
Jubiläumstag feiern , nämlich die 50jährige Wiederkehr der Über-
nähme seines Hofes . — Tritschler . im Schwarzwald ein Bauern -
fürst genannt, gehört einem alten Bauerngeschlecht an. Der Iu -
bilar steht heute im 73 . Lebensjahre . Neben der ausgedehnten
Bewirtschaftung seines über 500 Morgen großen Hofes widmete
er sich in nahezu vier Jahrzehnten im Gemeinderat und Bezirks -
rat dein Gemeindewohl .

DZ . Oehningen ( Amt Konstanz ) , 22. Sept . Hier erlag
Bürgermeister Franz Anton Doll einer Herzlähmung . Er
hat ein Alter von 51 Jahren erreicht und stand seit 1926 an
der Spitze der Gemeinde .

Staatsanzeiger
Bekanntmachung

Zmkerung des Weines und Herstellung
von Haustrunk .

ES ist zu erwarten , daß in diesem Jahre zahlreiche Mosteund Weine des Jahrgangs 1930 verbesserungsbedürftig seinwerden .

Nach § 3 deS Weingesetzes , das am 1 . September 1930 in
Kraft getreten ist , ist es gestattet , dem aus inländischen Trau -
den gewonnenen Traubenmost oder Weine , bei Herstellung
von Rotwein auch der vollen Traubenmaische Zucker, auchin reinem Wasser gelöst zuzusetzen , um einem natürlichen
Mangel an Zucker oder Alkohol oder einem natürlichen Über -
maß an Säure insoweit abzuhelfen , als es der Beschaffenheit
des aus Trauben gleicher Art und Herkunft in guten Jahr -
gängen ohne Zusatz gewonnenen Erzeugnisses entspricht . Die -
ser Zusatz darf jedoch in keinem Falle mehr als ein Viertel
der gesamten Flüssigkeit betrage »

Die Zuckerung darf nur in der Zeit vom Beginn der Trau -
benlese bis zum 31 . Januar des auf die Ernte folgenden Iah -
res vorgenommen werden ; sie darf in des Zeit vom 1 . Okto -
ber bis zum 31 . Januar bei ungezuckerten Weinen früherer
Jahrgänge nachgeholt werden . Sofern eine Zuckerung not -
wendig erscheint , ist davor zu warnen , die Verbesserung nach
eigenem Gutdünken vorzunehmen . Es empfiehlt sich vielmehr ,
sachverständigen Rat einzuholen , schon um sich vor einer et -
waigen Bestrafung wegen Übertretung des 8 3 des Weinge -
setzes zu schützen .

Die Absicht Traubenmaische , Traubenmost oder Wein zu
zuckern, ist den« Bürgermeisteramt anzuzeigen .

Die Untersuchung von Traubenmostproben durch die Land -
wirtschaftliche Versuchsanstalt Augustenberg erfolgt unter
nachstehenden Bedingungen :

Ein halbes Liter des Mostes ist in gut verschlossener Flasche
unter der Adresse : Landwirtschaftliche Versuchsanstalt Au -
gustenberg , Post Grötzingen (Baden ) oder : Badisches Wein -
bauinstitut Freiburg , Peterhof . einzusenden . Dabei ist die
Gemarkung , Traubensorte , sowie Lage anzugeben und zu er -
klären , daß das Erzeugnis naturrein ist.

Der Untersuchungsprobe ( frischer Traubensaft ! sind zur
Verhütung der Gärung auf je Vt Liter 5 Tropfen Formalin
(40prozentige Formaldehydlösung > oder 10 Tropfen Senföl zu -
zusetzen . Bereits in Gärung befindlichen Mosten muß die dop-
pelte Menge der genannten Konservierungsmittel beigefügt
werden . Das Konservierungsmittel ist durch leichtes Schüt -
teln mit der Flüssigkeit in innige Berührung zu bringen .

Für die Untersuchung jeder einzelnen Mostprobe wird :
e ) bei frischen , noch nicht in Gärung gekommenen Mosten
eine Gebühr von 3 Ml , b ) bei Mosten , bei denen schon ein
Teil des Zuckers vergoren ist, eine Gebühr von 6 M erhoben .
Diese Gebühr wird badischen Landwirten , die nur ihr eigenes
Gewächs keltern , um ein Drittel ermäßigt .

Bei der Herstellung von Haustrunk finden die Vorschriften
des Weingesetzes über die Zuckerung (Zuckerwasserzusatz )
keine Anwendung . Hervorzuheben ist, daß nach dem neuen
Weingesetz die Herstellung von Haustrunk nur aus Trauben -
maische , Traubenmost oder frischen Weintrestern gestattet ist.
Die Herstellung von Hefewein , der nach dem bisherigen Wein -
gefetz gestattet war . ist verboten .

Außerdem ist zu beachten , daß Haustrunk nur in der Zeit
vom Beginn der Traubenlese bis zum 31 . Dezember d. I .
hergestellt werden darf .

Wer Wein , Traubenmost oder Traubenmaische gewerbs -
müßig in Verkehr bringt , ist verpflichtet , dem Bürgermeister »
amt die Herstellung von Haustrunk unter Angabe der herzu -
stellenden Menge und der zur Verarbeitung bestimmten Stoffe
anzuzeigen .

Der Haustrunk darf nur im eigenen Haushalt des Her -
stellers verwendet oder ohne besonderes Entgelt an die in sei»
nem Betriebe beschäftigten Personen zum eigenen Verbrauch
abgegeben werden .

Jedes Faß mit Haustrunk muß deutlich die Aufschrift
„Haustrunk " tragen .

Karlsruhe , den 18. September 1930.
Der Minister de » Innern :

I . V . Weitzel .

Bekanntmachung
Das Erzbischösliche Ordinariat hat nach Einholung der

staatlichen Genehmigung mit Entschließung vom 22 . August
1930 die Katholiken , die auf dem nachstehend bezeichneten Ge -
biet wohnen , mit Wirkung vom 1 . Oktober 1930 vom Pfarr -
verband und der Kirchengemeinde Kirchzarten losgetrennt und
mit der Pfarrei und Kirchengemeinde Oberried vereinigt . Da »
in Frage kommende Gebiet wird nördlich von der Gemar -
kungsgrenze Burg -Kirchzarten ( früher Birkenreute ) , westlich
von dem Ackerfeldweg (westlich des Osterbaches , und zwar bis
zur Kreisstraße ) , dann von dieser Kreisstraße und dem an -
schließenden Feldweg bis zur Gemarkungsgrenze Oberried -
Burg und dieser Grenze entlang , südlich und östlich von der
Gemarkungsgrenze Burg -Oberried . Burg -Weilersbach b,w .
Dietenbach -WeilerSbach begrenzt .

Karlsruhe , den 12. September 1930.
Ministerium des Kultus und Unterrichts .

, I . B . : Dr. Huber .

Elegante Welt . Was bringt die neue Mode ? Eine Ant -
wort auf diese Frage gibt die soeben erschienene letzte Num -
mer der „E . W .

" in einem ausführlichen Artikel „Pariser
Modeouvertüre "

, in dem die neuen Kollektionen der maßgeb -
lichen Modehäuser einer Kritik unterzogen werden , aus der
wiederum sich das Bild der neuen Mode kristallisiert . Samt -
liche neuen Stoffe für Vormittag , Nachmittag und Abend
weisen in photographischen Aufnahmen dargestellt, so daß die
Lektüre des Heftes eine erschöpfende Information über die
Modeneuheitenn vermittelt .

AUSSTELLUNG

Jeder Besucher erhält
eine Tasse Kaffee oder
eine Tasse Tee oder
eine Tasse Kakao usw.

Die
Hauswirt¬
schaft

Veranstaltet v. Karlsruher Hausfrauenbund

Stadt Ausstellungshalle Karlsruhe
vom 27 . Sept . bis S. Okt . 1930

Ä .594

K -ommunaldarlehen
vermittelt unter günstigen Bedingungen
JOSEPH LIEBMANN
Bankgesch., Karlsruhe i . B ., Tel . 75 u . 7 «i
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Karlsruhe . Q .S95
Güterrechtsregister -

einträge .
1 . Band I Seite 472.

Friebvlin Karl , Dachdecker ,
Karlsruhe - Rüppurr , und
Elsa geb. Bürckle . Vertrag
vom 25 . August 1930.

Gütertrennung . 17 . 9. 30.
2 . Seite 474 . Ropper

Albert , städt . Angestellter ,
Karlsruhe -Grünwinkel ,

und Hedwig geb . Bayer .
Vertrag vom 5. September
1930. Gütertrennung . 20.
9 . 30.

3. Seite 475 . Hoffmann
Willy , Kaufmann , Karls -
ruhe , und Hedwig geb.
Schmidt . Vertrag vom
22 . August 1930. Güter -
trennung . 20. 9 . 30.

Amtsgericht Karlsruhe .

O .898 . Schönau i . Schw.
ltber das Vermögen der
Firma Max Fräulein in
Zell . Inhaber Max Fräu -
lein , Bäckermeister in Zell ,
wurde heute nachmittags
1/4 Uhr das Vergleichs¬
verfahren zur Abwendung
des Konkurses eröffnet .

Als Vertrauensperson
wurde Kaufmann Eugen
Kuhny in Schönau i. Schw .
bestellt . Termin zur Ver -
Handlung über den Ver -
gleichsvorschlag ist auf
Samstag , den 18. Oktober
193V, vormittags 10 Uhr
in den Rathaussaal schö -
nau i . Schw . bestimmt .

Der Antrag auf Eröffnung
des Vergleichsverfahrens ,
seine Unterlagen sowie das
Ergebnis der weiteren Er -
Mittelungen sind auf der
unterzeichneten Geschäfts -
stelle zur Einsicht nieder -
gelegt .
Schönau i . Schw ., 20. 9. 30.

Die Geschäftsstelle de»
Amtsgerichts .

wurde heute wegen Trunk -
sucht entmündigt .

Karlsruhe , 19 . 9 . 30.
Badisches Amtsgericht B I .

O .897 . Karlsruhe . Der
am 17 . April 1890 in

Schutterwald geboren «
Maurer Franz Fautz ,
wohnhaft hier , wurde
heute wegen Trunksucht
entmündigt .

Karlsruhe , 19 . 9. 30.
Badisches Amtsgerichtkl .

Q .896 . Karlsruhe . Die
am 4. April 1878 hier ge-
borene , zuletzt hier wohn -
haste Philomena Hermann
Witwe geb . Speck, zur Zeit
in der Heilanstalt Jllenau ,

Anzeigen in der
Karlsruher Zeitung

(Bad . StMatsanzeigeri
haben großen

Erfolg !

Mittwoch . 24 . Sept . 1930
* G 2 . Th -Gem - 401—600

Schauspielvon Georgs
Regie : Baumba

Mitwirkende :
Ermarth , Frauendorfer .
Genter , Seiling , Brand ,

Gemmecke.Gras , Herz.Hierl,
Hospach , OKienscherf .

Kühne , Mehner , Prüter ,
Schulze , H . Kienfcherf.

Luther-
Anfang 20 Ende 22

Preise A (0,70 - 5 m \
Do ., 25 . Sept . : Neu ein¬

studiert : Falstaff .
Fr . . 26 . Sept . : Tannhanser .
Sa ., 27 . Sept . : Zum ersten-
mal : Die Prinzessin #*» der
Eintänzer. So -, 28 . Sept :
Der (ästige Krieg . Im Kon-

zerthaus : Zinse«.
Mo ., 29 . Sept . : Amnestie .

Druck G . Braun , Karlsruhe
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